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zweiten nicht, den dritten wieder für das Buch, den vierten nicht und
so weiter, bis er den letzten gezogen hatte.

Das war gerecht und einfach und konnte ihm keinerlei Unannehmlichkeiten

zuziehen. Und so entstand das Buch.
Der Storch stattete dem Uhu einen Besuch ab und dankte ihm

begeistert im Namen der heranwachsenden Jugend für das interessante
Werk. — Lisa Wenger-Ruutz, Basel.

Warum die Schafe heiraten!

rau Mutter", frug das Lämmlein, „warum haben Sie
eigentlich geheiratet?"

„Das ist eine dumme Frage", sagte des Lämmleins
Cousine, „warum heiratet man? Darum!"

„Darum! Das möchte ich ja gerade wissen, was
,darum' bedeutet!"

„Lämmlein, zum Heiraten gibt es mancherlei Gründe", erklärte
nun das alte Schaf, „zum Beispiel die Liebe!"

„Aha!" sagte das Lämmlein. „Frau Mutter, da haben Sie aus
Liebe geheiratet?"

„Bewahre! Da war ich viel zu vernünftig dazu!"
„Hat die Schafscousine aus Liebe geheiratet?"
„Auch nicht", sagte diese, „da war ich zu alt dazu!"
„Aber meine älteste Schwester?"
„Ach nein, die war zu häßlich dazu!"
„Der Bruder?"
„Der war zu arm dazu!"
„Ja, aber", frug das Lämmchen verwundert, „wer heiratet denn

aus Liebe?"
Das alte Schaf dachte lange darüber nach, kratzte sich energisch

mit dem Hinterfuß die Seite, scharrte ein wenig mit dem Vorderfuß
auf der Erde, aber es fiel ihm doch niemand ein, der aus Liebe
geheiratet hatte. Es riß ein Kräutlein aus der Erde und sagte: „Ich
weiß es wahrhaftig nicht!"

„Und warum kann man noch heiraten, Frau Mutter?"
„Um einen warmen Stall zu haben, gutes Futter, und — nun,

um eben ein würdiges, verheiratetes, gediegenes Schaf zu sein!"
„Und warum noch, Frau Mutter?"
„Lämmchen, du frägst zuviel!"
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„Frau Mutter, wenn ich nicht frage, so weiß ich es nicht!"
„Warum man heiratet, brauchst du nicht zu wissen, du wirst es

schon noch erfahren!" sagte die Schafscousine.
„Ich will aber aus Liebe heiraten", erklärte bestimmt das Lämmchen,

„das gefällt mir am besten!"
„Mir auch", brummte das alte Schaf, und die Schafscousine sagte:

„Heirate du nur, Lämmchen! Ganz gleich aus welchem Grund! Die
Liebe kommt nach!"

„Ganz gleich zu wem", spottete der Schafscousine alter Hammel.
„Setzt meinem Schäflein keine Dummheiten in den Kopf", schalt

der Schafsbock, des Lämmchens Vater.
„Herr Vater, so sagen Sie mir, warum Sie geheiratet haben?

Aus Liebe? Oder um einen warmen Stall zu haben? Oder um
verheiratet zu sein? Ich möchte es so gerne wissen!"

„Lämmchen, Lämmchen", seufzte der Bock, „mußt du denn alles
erfahren?"

„Heraus damit!" schrie der Schafscousine Alter.
„Ein Schafsbock hat nur einen einzigen Grund, warum er heiratet:

um dem Staat zu dienen und eine Familie zu gründen!"
„Mäh! Bäh!" machte das Cousinen-Schaf.
„Das war aber schön von Ihnen, Herr Vater!" sagte bewundernd

das Lämmchen und stellte seine Fragen ein. —
Lisa Wenger-Ruutz, Basel.

Neue Passifloren.

eit bald zehn Jahren ruht Gertrud Pfander, jene
junge Schweizer Dichterin, die mit 24 Jahren nach

einem kurzen und erschütternden Leben dahingerafft
wurde, auf dem Friedhof in Davos. Ich glaube nicht,
daß ihr Gedächtnis bei denen erloschen ist, die je mit

den nicht zahlreichen, aber schwerwiegenden Erzeugnissen ihres in Schmerzen

gereiften Talentes Bekanntschaft schlössen. Weiß ich doch, daß eine an-
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